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 ab 1. Ja-
nuar 2022 beträgt der monatliche 
Abonnementpreis für die gedruck-
te Ausgabe des Trierischen Volks-
freunds im „Volksfreund komplett“ 
Paket 43,55 Euro (inkl. MwSt.). Im 
Preis enthalten sind die Zustellkos-
ten per Boten und unsere digitalen 
Angebote wie das ePaper aller Regio-
nalausgaben sowie der unbegrenzte 
Zugang zu volksfreund.de inklusive 
der volksfreund+ Premiuminhalte. 
Der Monatspreis für unser Digital-
paket „volksfreund digital“ beträgt 
dann 26,10 Euro (inkl. MwSt.).
Ihr Trierischer Volksfreund
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Wie viel Missbrauch gab’s im Bistum Trier?
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53*&3 Die Diskussionen über die 
Missbrauchsaufarbeitung im Bis-
tum Trier gehen weiter: Die Un-
abhängige Kommission zur Miss-
brauchsaufarbeitung im Bistum 
Trier hat Vorwürfe an ihrer Ar-
beit als unbegründet zurückge-
wiesen. „Wir sind unabhängig und 
können einiges bewegen“, sag-
te Kommissionssprecher Gerhard 
Robbers am Montag unserer Redak-
tion. Der ehemalige rheinland-pfäl-
zische Justizminister und Professor 
für Öffentliches Recht und Kirchen-
recht rief alle Missbrauchsopfer 
dazu auf, sich direkt an die Mitglie-
der der siebenköpfigen Kommissi-
on zu wenden (ukms@posteo.de). 
„Wir sind darauf angewiesen, dass 
sich die Betroffenen bei uns mel-
den“, sagte Robbers. Die Vertrau-
lichkeit sei gewährleistet.

Zuletzt hatte die Vereinigung der 
Missbrauchsopfer im Bistum Trier 
(Missbit) Kritik an der Unabhän-
gigen Kommission geäußert. Die 
Kommission sei zwar hochkarätig 
besetzt. Aber allein die Tatsache, 
dass die Mitarbeiter nur ehren-
amtlich arbeiteten und sich in gro-
ßen Zeitabständen träfen, spreche 
für eine Überforderung, kritisierte 
Missbit-Sprecher Thomas Schnitz-
ler. Zudem könne man Zweifel an 
der Unabhängigkeit der Kommis-
sion nicht beiseite schieben, sag-
te Schnitzler.

Zur Missbit-Kritik wollte sich 
Robbers am Montag nicht äußern. 
Er rede darüber direkt mit den Miss-
bit-Vertretern, aber nicht über die 
Medien, sagte der Kommissions-
sprecher.

Robbers kündigte an, dass wahr-
scheinlich Ende der Woche eine 
Studie in Auftrag gegeben werde 
mit dem Ziel, einen ersten Über-
blick über das Ausmaß von Miss-
brauchsfällen im Bistum Trier zu 
bekommen. Die Studie solle die bis-
her vorliegenden Erkenntnisse be-
rücksichtigen und Grundlage für 
die Aufarbeitung sein.

Auf die Frage, wer mit der Stu-
die beauftragt werde, sagte Rob-
bers, dies sei noch nicht endgültig 
entschieden. Die wissenschaftliche 
Studie werde aber an Externe ver-
geben.

Nach den bisher bekannten 
Zahlen dürfte es in den zurücklie-
genden Jahrzehnten Zigtausende 
Missbrauchsfälle im Bistum Trier 
gegeben haben. Allein seit 2010 
haben sich insgesamt 208 Betrof-
fene beim Bistum Trier gemeldet. 

Beschuldigt wurden nach offiziel-
len Angaben 73 verstorbene und 36 
noch lebende Kleriker.

Die Arbeit der Aufarbeitungs-
kommission ist auf sechs Jahre an-
gelegt. Allerdings soll jedes Jahr ein 
Zwischenbericht vorgelegt werden, 
der auch im Internet veröffentlicht 
wird. Robbers sagte unserer Redak-
tion, er gehe davon aus, dass der 
erste Zwischenbericht im Zeitraum 
zwischen einem halben und einem 
dreiviertel Jahr veröffentlicht wer-
den könne. Er könne zwar die Un-
geduld der Kritiker verstehen, so 
der Kommissionssprecher, „aber 
wir sind zu sorgfältiger Arbeit ver-
pflichtet. Das hat nichts mit Verzö-
gerung zu tun.“

Nach Angaben des ehemaligen 
Mainzer Justizministers hat sich 
die Aufarbeitungskommission seit 
der Gründung im Juni bislang fünf 

Mal getroffen. Zudem hätten die 
sieben Kommissionsmitglieder re-
gelmäßig E-mail-Kontakt. Neben 
dem Aktenstudium liege der Fo-
kus auf Gesprächen vor allem mit 
den Opfern. „Wir fühlen uns den 
Betroffenen von sexualisierter Ge-
walt verpflichtet. Deren erlittenes 
Unrecht wollen wir aufarbeiten“, 
sagt Robbers.

Der Austausch mit Betroffenen 
habe schon begonnen, drei Ein-
zelfälle würden von der Kommissi-
on bereits eingehender betrachtet. 
Welche Fälle das sind, wollte Rob-
bers nicht sagen. Allerdings räumte 
der Jurist ein, dass es sich um Fälle 
von Betroffenen handelt, „die sich 
direkt an uns gewandt haben“.

Ob auch der zuletzt durch die 
Spiegel-Berichterstattung erneut in 
den Fokus geratene Missbrauchs-
fall aus dem Saarland darunter ist, 

war zunächst unklar. Dabei geht 
es um einen katholischen Priester, 
der sich vor Jahren an mehreren Ju-
gendlichen vergangen haben soll. 
Warnungen soll das Bistum igno-
riert haben.

Dass in dem Fall Fehler passiert 
seien, haben die drei seinerzeit im 
Bistum Trier in unterschiedlichen 
Funktionen mit der Sache betrau-
ten (heutigen) Bischöfe Reinhard 
Marx, Stephan Ackermann und 
Georg Bätzing bereits eingeräumt. 
Jetzt hofft das Trio nach eigenen An-
gaben darauf, „wenn die Unabhän-
gige Kommission sich dieses Falles 
annimmt und etwa eine Empfeh-
lung abgibt, wie weitere Schritte der 
Aufarbeitung erfolgen können und 
welche Konsequenzen für die Zu-
kunft zu ziehen sind“, hieß es Ende 
April in einer gemeinsamen Mittei-
lung.

Auch im Bistum Trier 
wird es eine Studie über 
das Ausmaß sexuellen 
Missbrauchs durch Geist-Missbrauchs durch Geist-Missbrauchs durch Geist
liche geben. Das gab jetzt 
der Sprecher der Unab-
hängigen Aufarbeitungs-
kommission bekannt. 
Erste Ergebnisse werden 
im nächsten Jahr erwar-im nächsten Jahr erwar-im nächsten Jahr erwar
tet.
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Wichtige Ämter 
für Barley und 
Schnieder
#&3-*/ (sey) Der Eifeler CDU-Bun-
destagsabgeordnete Patrick Schnie-
der bleibt Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der Unionsfraktion 
im Bundestag. Der 53-Jährige wur-
de am Montagnachmittag für vier 
weitere Jahre im Amt bestätigt. Par-
lamentarische Geschäftsführer sind 
die engsten Mitarbeiter des jewei-
ligen Fraktionschefs und küm-
mern sich um den Ablauf der Parla-
mentsdebatten. Schnieder sitzt seit 
2009 im Bundestag und ist seit 2018 
„PeGeEf“, wie die parlamentarischen 
Geschäftsführer auch genannt wer-
den. Mit 97,8 Prozent wurde er zu-
dem mit dem besten Ergebnis unter 
den „PeGeEfs“ wiedergewählt.

Auch die Trierer SPD-Politike-
rin Katarina Barley bleibt politisch 
weiter in der vorderen Reihe. Auf 
dem SPD-Parteitag in Berlin wurde 
die 53-jährige Parlamentarierin am 
Wochenende zur Europabeauftrag-
ten ihrer Partei gewählt. Barley sitzt 
seit 2019 im Europaparlament. 

Zuvor war sie unter anderem Bun-
desfamilienministerin und Bundes-
justizministerin.

Helfershuttle im Ahr-Flutgebiet plant längere Pause

#"%� /&6&/")3�")38&*-&3 (lrs) 
Nach fast 100.000 beförderten frei-
willigen Helfern will ihr Shuttle-
dienst im flutgeschädigten Ahrtal 
eine längere Pause einlegen. Zu-
gleich sind dort nach der Entker-
nung von Tausenden durchnäss-
ten Häusern für den Wiederaufbau 
zunehmend Profis gefragt, auch 
aus rechtlichen Gründen.

Bei der Sturzflut am 14. und 15. 
Juli nach extremem Starkregen wa-
ren im Ahrtal 134 Menschen ge-
tötet worden. Tausende Anwohner 
leben nun während des Wieder-
aufbaus vorerst in Ausweichquar-
tieren aller Art.

Marc Ulrich, Initiator des Hel-
fer-Shuttledienstes, sagt der Deut-
schen Presse-Agentur, mögli-
cherweise beginne die Pause der 
Busfahrten am Wochenende vor 
Weihnachten: „Wir haben von 
Flutopfern das Feedback bekom-
men, über die Feiertage lieber erst 
mal zu verschnaufen.“ 

Danach sei es die Frage, „ob wir 
uns erst wieder aufs Frühjahr kon-
zentrieren“. Die derzeitige Situa-
tion trägt ein Übriges dazu bei: 
Jetzt mitten im kalten Dezember 
und in der vierten Corona-Welle 
sei die Zahl der freiwilligen Hel-
fer gesunken.

Derweil betont die Handwerks-
kammer (HWK) Koblenz zwar de-
ren „sehr wichtigen Beitrag“ beim 
Entkernen beschädigter Häuser. 
Arbeiten an Energieversorgung, 
Elektrik und Heizungen beispiels-
weise dürften jetzt aber lediglich 

von Fachbetrieben mit Meister-
qualifikation übernommen wer-
den. „Nur der Fachhandwerker 
gibt auch Gewährleistung für sei-
ne Arbeit“, heißt es. „Bei Fehlern 
oder Schlechtleistung wird kos-
tenlos nachgebessert.“ Verursach-
ten freiwillige Helfer bei „gefahr-
geneigten“ Arbeiten Sachschäden 
oder gar Verletzungen von Men-
schen, müssten sie unter Umstän-
den dafür haften.

Ein HWK-Sprecher sagt: „Es ist 
auch ein Trugschluss zu denken, 
mit ehrenamtlicher Hilfe lässt sich 
Geld sparen.“ Denn nur mit offi-
ziellen Rechnungen könnten För-
derungen aus dem Wiederauf-
baufonds von Bund und Ländern 
abgerechnet werden. 

Ohne Nachweise muss laut HWK 
schon erhaltenes Fördergeld wo-
möglich teils zurückgezahlt wer-
den.

Die Kammer erinnert an ihr 
Internetportal www.handwerk-
baut-auf.de – dieses listet laut ih-
rem Sprecher immer mehr Fach-
firmen aus ganz Deutschland 
für Aufträge im Ahrtal auf, der-
zeit rund 1400. Bei einer Umfra-
ge im November hätten rund 80 
Prozent dieser Handwerker mit-
geteilt: „Wir haben noch Kapazi-
täten.“

Nach Angaben des Shuttle-Initi-
ators Ulrich hat gegenwärtig rund 
die Hälfte der freiwilligen Helfer 
irgendwelche handwerklichen 
Kenntnisse, die dem Wiederauf-
bau zugute kämen. 

Aber auch die andere Hälfte wer-
de immer noch für das Entkernen 
mancher Gebäude gebraucht: „An 
der Ahr ist auf rund 50 Kilometern 
praktisch jedes Haus vom Hoch-
wasser betroffen.“

Ein Teil der Helfer übernachtet 
laut Ulrich in einem beheizten 
Containerdorf mit Duschen und 
Toiletten, das bis Weihnachten 
von Walporzheim, einem Stadt-
teil von Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
hinauf zur Gemeinde Grafschaft 
umziehen soll. Dort befindet sich 
ein komplettes Helferdorf auf ei-
ner mehrere Fußballfelder großen 
Fläche.

Schlamm entfernen und Wandputz abschlagen: Dabei haben Tausende Freiwillige den Ahr-Flutopfern geholfen. Nun will ihr 
Shuttledienst längere Zeit pausieren. Zugleich sind mehr Fachfirmen gefragt.

Ein Jahr nach Fund 
von Leiche – Spur 
führt ins Ausland
,"*4&34-"65&3/�53*&3 (lrs) Ein 
Jahr nach dem Fund einer Frauen-
leiche in Kaiserslautern führen die 
Spuren des Falls ins Ausland. „Die 
Ermittlungen hierzu sind umfang-
reich und dauern an“, teilte die Po-
lizei am Montag mit. 

Nach der Veröffentlichung eines 
Videos im vergangenen Sommer 
seien entsprechende Hinweise ein-
gegangen. Die Ermittler gehen von 
einer Tötung der aus Ungarn stam-
menden Frau aus. Sie war im De-
zember 2020 in Deutschland einge-
reist, um als Pflegekraft zu arbeiten. 
Sie sollte eine Stelle in Trier antre-
ten. 

Am 14. Dezember wurde ihre ver-
packte Leiche gefunden. Hinweise, 
die zur Ermittlung oder Ergreifung 
des Täters führen, werden den An-
gaben zufolge mit bis zu 10.000 
Euro belohnt.

u%BOLF�BO�BMMF�
)FMGFSh�TUFIU�BVG�
EFS�'BTTBEF�FJ-
OFT�WPO�EFS�'MVU�
[FSTUÓSUFO�(F-
CÃVEFT�JO�.BSJ-
FOUIBM��.POBUF�
OBDI�EFS�'MVULB-
UBTUSPQIF�LÃNQ-
GFO�EJF�.FO-
TDIFO�JN�"ISUBM�
OPDI�JNNFS�NJU�
EFO�'PMHFO�EFT�
)PDIXBTTFST��

'050��%1"

%FS�6OUFSTVDIVOHTBVTTDIVTT�EFT�
-BOEUBHT�[VS�'MVULBUBTUSPQIF�JO�
3IFJOMBOE�1GBM[�XJMM�TJDI�CFJ�FJOFN�
0SUTUFSNJO�JN�"ISUBM�ÙCFS�EJF�HFP�
HSBGJTDIFO�(FHFCFOIFJUFO�EPSU�JO�
GPSNJFSFO��#FJ�EFN�HBO[UÃHJHFO�
5FSNJO�BN�LPNNFOEFO�.POUBH
�
����%F[FNCFS
�XFSEFO�VOUFS�BO�
EFSFN�EJF�0SUTDIBGUFO�%FSOBV�VOE�
4DIVME�TPXJF�"OMBVGQVOLUF�JO�#BE�
/FVFOBIS�"ISXFJMFS
�"MUFOBIS�VOE�

4JO[JH�CFTVDIU
�XJF�EFS�"VTTDIVTT�
WPSTJU[FOEF�.BSUJO�)BMMFS�	41%
�BN�
.POUBH�OBDI�FJOFS�4JU[VOH�EFT�(SF�
NJVNT�NJUUFJMUF��%JF�"VTTDIVTTNJU�
HMJFEFS�FSIBMUFO�WPS�EFS�'BISU�JOT�
"ISUBM�FJO�FOUTQSFDIFOEFT�(VUBDI�
UFO�
"N�����+BOVBS�TJOE�EBOO�EJF�6OXFU�
UFSXBSOVOHFO�WPS�EFS�'MVULBUBTU�
SPQIF�WPO�.JUUF�+VMJ�EBT�5IFNB�JN�
"VTTTDIVTT��%BCFJ�TPMMFO�VN�BOEF�
SFN�7FSUSFUFS�EFT�%FVUTDIFO�8FU�
UFSEJFOTUFT�	%8%
�BOHFIÓSU�XFS�
EFO�

"VTTDIVTT�JOGPSNJFSU�
TJDI�JN�"ISUBM

&953"

3&%",5*0/�3&(*0/"-&4
.BJM�� OBDISJDIUFO!WPMLTGSFVOE�EF

-BST�3PTT�	3FQPSUFSDIFG

M�SPTT!WPMLTGSFVOE�EF

,BUIBSJOB�EF�.PT�
L�EFNPT!WPMLTGSFVOE�EF

3PMG�4FZEFXJU[�
S�TFZEFXJU[!WPMLTGSFVOE�EF

#FSOE�8JFOUKFT�
C�XJFOUKFT!WPMLTGSFVOE�EF

4&37*$&
.BSJPO�3FJDIFSU� �������������

%JF�3FEBLUJPO�TUFIU�*IOFO�GÙS�5FSNJO�
IJOXFJTF�VOE�"ONFSLVOHFO�[V�"SUJLFMO�
[VS�7FSGÙHVOH��
)JFS�*ISF�"OTQSFDIQBSUOFS�CFJ�BOEFSFO�
"OMJFHFO�
"O[FJHFO���������������
"CP���������������
-FTFSTFSWJDF�������������

3&%",5*0/�3&(*0/"-&4
,0/5",5


